
der kurzen Zeit um 4000 vermehrt, die der Kartell­
parteien um 6000 vermindert.

* Dresden, 10. Oft. Die Gesandtschaft des 
Sultans von Zansibar ist heute Morgen nach Wien 
abgereist.

* München, 10. Okt. Die Beisetzung des ver­
storbenen Erzbischofs Dr. v. Steichele findet Montag 
Vormittag in der Frauendomkirche statt. — Der Prinz 
Ferdinand von Coburg ist heute Nachmittag mit seiner 
Mutter, der Prinzessin Clementine, mittest des Orient- 
Expreßzuges zum Besuche des Herzogs und, der 
Herzogin Maximilian in Bayern im Schlosse Bieder­
stem eingetroffen. Das Gefolge des Prinzen logirt 
im Hotel „Zum Bayrischen Hof."

* Augsburg, 10. Okt. Die vereinigten Fein­
goldschlägereibesitzer Bayerns beschlossen die Ein­
führung der zehnstündigen Arbeitszeit, sowie eine 
Preiserhöhung um 3—4 pCt.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 10. Okt. Prinz 

Ferdinand von Koburg ist gestern Nachmittag in Be­
gleitung von zwei Adjutanten hier eingetroffen und 
von Natschowitsch empfangen worden. Der Prinz be- 
gab sich in des Letzteren Wohnung und fuhr nach 
kurzem Aufenthalte weiter nach " Ebenthal. Das 
K. und K. Telegraphen-Correspondenz-Bureau meldet, 
daß Prinz Ferdinand von Koburg heute morgen nach 
kurzem Aufenthalte hierselbst mit dem Orientexpreßzug 
zum Besuche des Herzogs und der Herzogin Maximilian 
in Bayern nach München weiterreiste. Wie verlautet, 
wird sich Prinz Ferdinand drei Tage in München 
aufhalten uud sich von dort auf vier Tage nach Schlad- 
ming in Steiermark begeben. Das „Fremdenblatt" 
constatirt, daß Prinz Ferdinand während seines kurzen 
Aufenthalts in Wien mit keinen officiellen Persönlich­
keiten verkehrte und auch künftig überall den streng 
privaten Character seiner Reise bewahren wird. Die 
„Polit. Corres." erfährt aus Bulgarien von maßgeben­
der Seite, daß der Prinz Ferdinand ausschließlich zur 
Erholung und zum Besuche bei Verwandten abgereist 
sei. Alle anderen angedeuteten Zwecke seien unge­
rechtfertigte Vermuthungen, ganz besonders aber auch 
die dem Prinzen zugeschriebene Absicht, die Frage 
seiner Anerkennung bei den Cabineten persönlich be­
treiben zu wollen. Es sei offenkundig, daß der Prinz 
in diesen! Falle nach Konstantinopel reisen müßte, weil 
der gute Wille einer etwaigen Anregung der Pforte 
Folge zu geben, bei der Mehrzahl der europäischen 
Cabinete nach den jüngsten kompetenten Aeußerungen 
als zweifellos gelten könne.

Frankreich. Paris, 10. Okt. In der heutigen 
Sitzung des Ministerraths zeichnete der Präsident 
Carnot das Dekret, welches den General Fevrier zum 
Großkanzles der Ehrenlegion ernennt, an Stelle des 
verstorbenen Generals Faidherbe.

Paris, 10. Okt. Nach einer amtlichen Zusammen­
stellung sind bei den jüngsten Wahlen in Frankreich 
im Ganzen abgegeben worden: 7,390,707 Stimmen, 
davon 4,012,355 republikanische und 3,378,352 Reak­
tionäre: letztere scheiden sich in 2,340,686 monar­
chistische und 1,037,666 boulangistische Stimmen.

England. Bristol, 10. Okt. Gestern ist hier 
ein Streik unter den Gasarbeitern ausgebrochen, 
welcher größere Dimensionen anzunehmen droht. Der 
Versuch, die Ausständischen durch aus andern Orten 
requirirte Arbeiter zu ersetzen, ist vollständig gescheitert. 
Die zum Ersatz bestimmten Leute wurden gestern 
Abend bei ihrer Ankunft mit Steinwürfen empfangen 
und mußten sich vor der drohenden Haltung der 
Streikenden zurückziehen. Falls kein Vergleich zu 
Stande kommt, so wird der Gasvorrath der Stadt 
voraussichtlich am Freitag Abend erschöpft sein.

Italien. Monza, 10. Okt. Der König ratifi- 
zirte heute den italienisch - englischen Vertrag wegen 
Unterdrückung des ostafrikanischen Sklavenhandels.

Türkei. Konstantinopel, 10. Okt. Der neueste 
Bericht Schakir Paschas über die Lage auf Kreta 
lautet sehr beruhigend. Derselbe wird durch die hier 
bei den Gesandtschaften eingelaufenen Berichte bestätigt. 
Der bulgarische Agent Vulkovitsch ist hierher zurückge­
kehrt und hatte mit dem Großvezier und dem Mi- 
nister des Aeußern Besprechungen.

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 10. Okt. Der Kaiser traf heute 

früh 7 Uhr auf der Wildparkstation ein und begab 
sich sofort nach dem Neuen Palais.

*" Kiel, 10. Okt. Der Sekretär des Marineamts, 
Kontre-Admiral Heusner, ist nach Berlin zurückgekehrt, 
der commandirende Admiral, Vice-Admiral v. d. Goltz, 
ist zur Begrüßung des Kaisers von Rußland noch 
hier geblieben. Der General-Adjutant, General der 
Infanterie v. Werder und der russische Botschafter 
Gras Schuwaloff werden um 3 Uhr Nachmittags hier 
eintreffen.

— Der Kaiser von Rußland wird mit dem Groß­
fürsten Georg heute Abend gegen 9 Uhr hier erwartet. 
Für den Empfang find große Vorbereitungen getroffen; 
der Hafen wird elektrisch beleuchtet, die Kriegsschiffe 
werden Salutschüsse abgeben. 9(11 der Barbarossa- 
Brücke findet osficielle Begrüßung statt. Von der 
Barbarossa-Brücke bis zum Bahnhöfe wird die Gar­
nison Spalier bilden. Die Ehrenwache stellt das erste 
Seebataiüon. Die Weiterreise der russischen Herr­
schaften nach Berlin ist auf 11 Uhr Abends festgesetzt.

— Die kaiserlich russischen Dachten „Dershawa" 

und „Zarewna" sind heute Nachmittag bald nach 4 
Uhr in den hiesigen Hafen eingelaufen. In dem 
Augenblick, wo die „Dershawa/ in den inneren Kriegs- 
hafeu einfuhr, gaben die daselbst liegenden Kriegsschiffe 
Salut. Den ersten Schuß feuerte der „Blücher", dann 
folgten „Baden" und die Schiffe des englischen Ge­
schwaders. Die Jacht fuhr an den Panzerschiffen 
„Jron Duke", „Anson", „Monarch" und „Northumber- 
land" vorüber und machte an der Boje 9 bei dem 
Wachtschisfe „Baden" fest. Am Großmast sämmtlicher 
Kriegsschiffe wurde die russische Kriegsflagge gehißt.

— Der Czar reist nach Meldung verschiedener 
Blätter am Sonntag von Berlin zu zweitägigem Be­
such zu seinen Verwandten nach Schwerin und trifft 
am Dienstag die von Fredensborg heimkehrende Kaiserin 
in Warnemünde.

Armee und Flotte.
* Berlin, 10. Okt. Die „Post" schreibt: Das 

neue Armeecorps in Westpreußen mit dem 
Generalcommando in Danzig wird gewöhnlich das 17. 
genannt. Nach bisheriger Gewohnheit müßte es das 
16. heißen; doch das thut nichts zur Sache. An In­
fanterie bedarf es nur zweier neuer Regimenter, die 
sich aus den überschießenden Bataillonen der Regi­
menter 14, 18, 129, 13, 16, 39 bilden lassen, ohne 
in den äußersten Westen zu greifen. Es ergeben sich 
die Infanterie-Regimenter Nr. 140 und Nr. 141. 
Vom 1. Armeecorps wird die 4. Jnfanteriebrigade — 
Danzig — an das neue Armeecorps abgegeben, dafür 
bei der 2. Division eine 67. Jnfanteriebrigade aus den 
Regimentern Nr. 33 — Gnmbinnen — und Nr. 45
— Lyck — gebildet, mit dem Sitz in Gnmbinnen. 
Nach Allenstein kommt die 2. Division — bisher in 
Danzig. Das 2. Armeecorps giebt die ganze 8. Jn­
fanteriebrigade an das neue Armeecorps ab und 
bildet bei der 4. Division an deren Stelle eine 
68. Infanterie - Brigade etwa in Köslin mit dem 
Infanterie-Regiment Nr. 54 (dasselbe wird bei der 
6. Infanterie-Brigade durch ein drittes Regiment der 
5. ersetzt) und dem Infanterie-Regiment Nr. 140. 
Das neue Armee-Corps in Danzig hat die 34. Divi­
sion mit der 4. Infanterie-Brigade (wie bisher) und 
der 69. Infanterie-Brigade. Diese letztere besteht aus 
dem 2. westpreußischen Grenadier-Regiment Nr. 7 
(welches aus Liegnitz nach Danzig zu verlegen ist und 
durch das 1. posensche Infanterie-Regiment v. Gleiwitz 
ersetzt wird) und dem in Graudenz stehenden Infanterie- 
Regiment 9?r. 14. Die Divisions- und die Brigadestäbe 
stehen in Danzig. Das Armeecorps hat ferner die35. Divi­
sion in Thorn gebildet durch die 8. Infanterie-Brigade, 
welche die Regimenter Nr. 21 und 61 zählt, und die 
70. Infanterie - Brigade, gleichfalls in Thorn. Die 
letztere Brigade besteht aus dem Infanterie-Regiment 
Nr. 141 in Strasburg i. Westpr. und dem 1. west- 
preuß. Grenadier-Regiment Nr. 6, zur Zeit in Posen. 
An Cavallerie genügte für jedes der beiden neuen 
Armeeeorps zunächst eine Brigade, gebildet aus einem 
der betreffenden Kavallerie - Division entnommenen 
Regiment und je einem Regiment eines anderen 
Armeecorps; anderenfalls müßte man die Cavallerie- 
Divisionen theilen. Aus den 12 dritten Abtheilungen
— ä 2 Batterien — des Garde - Feld - Artillerie-Re­
giments und der Regimenter 1 bis 11 entstehen 8 
Abtheilungen zu je 3 Batterien. Jedes neue Armee­
corps erhält eine Feld-Artillerie-Brigade zu 2 Regi­
mentern, jedes zu 2 Abtheilungen.

— Das in Ulm garnisonirende Feldartillerie- 
Regiment hat Revolver erhalten; da sich das Tragen 
derselben seitens der Artillerie in den Manövern be­
währt hat, steht die Gesammtausrüstung der Feldar­
tillerie damit in Aussicht.

— Die nächstjährigen Kaiserinnnöver werden 
in Thüringen stattfinden und zwar in der Gegend 
von Halle, Jena, Kahla, Naumburg, Orlamünde. An 
derselben werden das IV. und XI. Armeecorps theil- 
nehmen.

— Die deutsche Marine hat Versuche mit Pa­
piertorpedos gemacht, die befriedigend ausgefallen sind.

— Zur Wißmann-Expedition hat sich zum Ersatz 
des in Ostasrika verunglückten Militärarztes Dr. 
Schmelzkopf Stabsarzt Dr. Becker von dem badischen 
Leibgrenadierregiment nach Zanzibar begeben.

Kirche und Schule.
* Mohrungerr, 8. Okt. Lehrer G. Nickel hier­

selbst feierte heute sein 25jähriges Amtsjubiläum, 
wozu seine Kollegen aus der Stadt ihm einen Regu­
lator verehrt haben.

* Bromberg, 9. Okt. Der Licentiat Woda, 
welcher seit einer Reihe von Jahren katholischer Pfarrer 
an der Strafanstalt in Fordon ist, hat am vergangenen 
Sonntag feine Abschiedspredigt gehalten, sein Amt 
niedergelegt und dies der königlichen Regierung gehor­
samst angezeigt. Mit ihm ist der letzte der Staats­
pfarrer, welche die Regierung durch den Kulturkampf 
geschaffen hatte, verschwunden. Was den Herr Woda 
zu diesem Schritte veranlaßt hat, wissen wir nicht, da 
er, unabhängig von einer nltramontan gesinnten Kirchen- 
Gemeinde, nur von der Regierung abhängig war und 
mit dieser in Frieden lebte. (G.)

* Bresla«, 10. Okt. In der Generalversammlung 
des evangelischen Missionsvereins wurde das huld­
volle Antwortschreiben der Protektoren des Vereins, 
des Großherzogs und der Großherzogin von Sachsen 
auf das Begrüßungstelegramm seitens des Central- 
vorstandes verlesen. Hierauf erstattete der Präsident 

Professor Rucz - Glarus Bericht über die Fortschritte 
des Vereins im letzten Jahre. Nach demselben be­
stehen 139 Zweigvereine mit 13,600 Mitglieder und 
in China und Japan vier Missionen. Nachdem noch 
die Delegirten der auswärtigen Zweigvereine Bericht 
hatten und Beschlüsse zur Förderung der Vereinsarbeit 
gefaßt waren, wurde die Versammlung geschlossen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 10. Okt. Wie Londoner Blätter be­

richten, befindet sich der daselbst verhastete Besitzer der 
Strauchmühle bei Oliva Namens Rahn, der vor 
mehreren Wochen mit Hinterlassung zahlreicher Wechsel­
schulden und unter Mitnahme einer erheblichen Geld­
summe, man sagt Mündelgelder, spurlos verschwunden 
war, noch in Haft und es soll seine Auslieferung an 
die hiesigen Behörden in Kürze erfolgen. R. hat in 
hohem Grade das Vertrauen seiner Geschäftsfreunde 
genossen, dasselbe aber in schmählicher Weise miß­
braucht. Einige von ihnen verlieren durch ihn ihr 
halbes Vermögen. — Wo sollen die Gebäude für das 
neue General - Kommando errichtet werden? das ist 
die Frage, die augenblicklich in verschiedenen Kreisen 
unserer Stadt diskutirt wird. Da hört man zunächst 
von Grundstücksvermessungen, die zur Zeit auf Lang­
garten und Neugarten vorgenommen werden sollen, 
auch soll man sich mit dem Plane tragen, die alte 
Pionierkaserne aui Neugarten zu verwerthen. Wieder 
nach einer anderen Version will man das Link'sche 
Palais in der Breitgasse zum Sitz sür den komman- 
direnden General erwerben. Was an allen diesen 
Muthmaßungen und Gerüchten Wahres ist, das wird 
erst die Zeit lehren.

/* Dirschau, 10. Okt. Bei dem Gutsbesitzer W. 
in Liessau wurde gestern der Kuhhirt von dem wüthend 
gewordenen Bullen angegriffen und so arg verletzt, 
daß seine Ueberführung in das hiesige Lazareth noth­
wendig wurde.

* Graudenz, 10. Okt. Unser Reichstassabge- 
ordneter, Herr Staatsminister a. D. Hobrecht, wird 
am 16. Oktober in einer öffentlichen Wühlerversamm­
lung im Schützenhause zu Graudenz einen Rechen­
schaftsbericht erstatten.

* Nenmark, 9. Okt. Ein hiesiger Arzt beab­
sichtigt bei unserer Stadt eine Wasserheilanstalt zu ^er­
öffnen. Zur Aufbringung der Mittel soll in nächster 
Zeit eine Aktiengesellschaft gegründet werden.

* Kulm, 9. Okt. Herr Lieutenant Märker, welcher 
über ein Jahr der Wißmanntruppe in Ostafrika ange­
hörte, erkrankte daselbst, so daß er nach seiner Heimath 
zurückkehren mußte. Jetzt ist er bekanntlich im Aus- 
wärtigen Amte zu Berlin beschäftigt. Auf seiner Er­
holungsreise gelangte derselbe mit seinem Bedienten, 
einem Neger, heute früh hier an. Herr Märker ge­
denkt sich drei Wochen bei Verwandten aufzuhalten 
und wird sich dann wieder nach Berlin begeben, 
von wo nach vollständiger Herstellung seiner Gesund­
heit die Uebersiedelung nach Afrika erfolgen soll.

(??) Christburg, 10. Okt. In Liebwalde wurde 
bekanntlich dem Arbeiter Preuß von dem Zimmermann 
Schottke bei Gelegenheit eines Streites ein Stich in 
den Unterleib beigebracht, so daß die Gedärme vor- 
drangen. Der Verletzte ist bereits am Montag seiner 
Verwundung erlegen — Wegen der in der Nachbar- 
fchaft herrschenden Maul- und Klauenseuche ist der an 
jedem Freitag hierselbst stattfindende Schweinemarkt 
bis aus Weiteres aufgehoben worden. Den größten 
Schaden hiervon hat der Pächter des Marktstand­
geldes, indem demfelben für den Ausfall der Ein­
nahme kein Erlaß der Pachtgelder gewährt wird.

* Mühlhausen, 9. Okt. Eine schwierige Opera­
tion nahm vor einigen Tagen Herr Dr. Gendreitzig 
an einem hiesigen Kaufmannslehrlinge vor. Bei dem­
selben fand sich in der Brust unter den Rippen eine 
Geschwulst vor, welche eine Menge Eiter enthielt. 
Herr Dr. G. vermochte das Uebel nur dadurch zu 
beseitigen, daß er eine Rippe zersägte und einen Theil 
derselben entsernte. Der Patient befindet sich den 
Umständen nach wohl und wird wohl in nächster Zeit 
das Bett verlassen können.

* Pr. Holland, 10. Okt. Zu dem gestern hier 
stattgefundenen Vieh- und Pferdemarkte war trotz der 
verschärften Bestimmungen und Kontrole, die wegen 
der im hiesigen Kreise herrschenden Maul- und Klauen­
seuche getroffen waren, der Auftrieb ein ziemlich großer. 
Fünf Rinder, die von den Herren Kreisthierärzten 
Schmidt von hier und Stern von Mohrungen, sowie 
von dem Herrn cand. veter. Arnheim, welche die 
Kontrole ausübten, als seuchekrank und krankheits- 
verdächtig befunden wurden, mußten umkehren und 
nach Hause geführt werden, es waren dies 4 Thiere 
aus der Saatfelder Gegend und eins aus Grünhagen. 
Das Geschäft war auf beiden Märkten ein sehr flottes; 
es wurdeil Preise erzielt, mit welchen die Verkäufer 
sehrIzufrisden gewesen sind. Leider hat die Maul- 
und Klauenseuche auch unseren Ort heimgesucht. Auf 
der Besitzung des Herrn Sinnhuber-Freifelde sind 2 
den Jnstleuten gehörige Kühe, die von der Herde des 
Herrn S. getrennt stehen, von der Seuche ergriffen.

* Tilsit, 10. Okt. Noch rechtzeitig hat sich ein 
Mörder der irdischen Strafe zu entziehen gewußt 
und sich selbst dem weltlichen Richter überliefert. Am 
heutigen Morgen zwischen 7 und 8 Uhr hat der 
wegen dreifachen Mordes in Untersuchungshaft be­
findliche Käthner Herrmann aus Schudienen seinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

* Neiderrburg, 9. Okt. In der Nacht von Mon­
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Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 10. Oktober.
— Der Kaiser von Rußland hat heute Kopenhagen 

Zerlassen und wird morgen vor 10 Uhr in Berlin 
eintreffen. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird Czar 
Alexander III. im hiesigen russischen Botschaftshotel 
Absteigen. Dort sind alle Maßnahmen zum Empfange 
getroffen. Kostbare Teppiche breiten sich vom Vestibül 
aus über das große Treppenhaus mit dem kolossalen 
Wandgemälde, welches die Besitzung eines der russi- 
ichen Großfürsten in der Krim darstellt, bis hinauf 
Zu den prachtvollen, im edelsten Geschmack ausge- 
ßatteten Salons. Von dem nach dem Brandenburger 
Thor zu gelegenen Theesalon hat man eine wundervolle 
Fernsicht durch die ganze Flucht der prächtigen Räume 
an der Vorderfront des Palais, welche sämmtlich 
kostbare Oelgemälde der Kaiserfamilie bergen. In dem 
8wßen Rokokosaal sieht man die Gemälde der Czaren 
Nikolaus, Alexander II. und Alexander III. mit ihren 
Gemahlinnen. Großartig wirkt das Bild Kaiser 
Alexanders II. in russischer Husarennniform, das sich 
von der rothen Damastwand effektvoll abhebt; ebenso 
auch ein solches des Kaisers Wilhelm I. Als großes 
Kunstwerk präsentirt sich die von üppigem Grün um­
gebene Marmorbüste der Czarin Alexandra Feodorowna, 
Aner Schwester Kaiser Wilhelm's I. —, Ueber das 
Programm der Feierlichkeiten verlautet nichts Defini- 
jwes. Kaiser Wilhelm hat alle Bestimmungen seinen 
Mästen überlassen.
- ■— Heute Mittag begab sich der Fürst Reichs- 
kunzler zu dem Kaiser nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam, woselbst derselbe auch zur Mittagstafel ver­
blieb.
. —- Die Anwesenheit des Reichskanzlers in 

ersten Zeit der Reichstagssession wird nach 
oer „Nationalliberalen Correspondenz" mit Bestimmt- 
boit erwartet. — Schon früher war gemeldet worden, 
baß der Reichskanzler eine große europäische Rede 
Uach dem Muster derjenigen aus dem Februar 1888 
tm Reichstage halten werde.

— Ein Socialistengesetz mit Rechtsgarantien 
soll nach der „Nationalzeitung" im Ministerium des 
Innern ausgearbeitet sein und augenblicklich dem 
Staatsministerium vorliegen. — Socialistengesetz und 
ReckMgarantien sind Gegensätze, die sich ausschließen 

; tote Feuer und Wasser.
- Zu den Gemeindebehörden, welche bei der Reichs- 

begwrung um die Erlaubniß, Schweine einzu- 
luhren, eingekommen sind, ist auch der Magistrat 
von Sie gnitz gekommen. Derselbe begründet sein 
Gesuch damit, daß gegenwärtig Schweinefleisch aus 
Plrna bezogen werden müsse.

— Auf dem internationalen maritimen Con- 
bveß in Washington wird Deutschland vertreten 
lein durch den Ober-Landesgerichts-PräsidentDr. Sieve- 
sivg-Hamburg, Capitän z. S. Mensing II., den früheren 
Kapitän z. S. Donner und den deutschen Generalcon- 
wl Pfeigel in New-Iork.

— Die morgen zusammentretende Reichs-Phar- 
"lakopoe-Commission wird u. a. auch die Frage 
Wörtern, in welcher Sprache die Pharmakopoe heraus­
gegeben werden soll.
to Die „Kreuzztg." kündigt das Erscheinen einer 
^voschüxxmitMaterialien zum Anträge Hammer- 
uein-Kleist an, welche das Motto trägt: „Sei getrost 
M unverzagt und mache es." Bekanntlich ist Fürst 
^^marck der entschiedenste Gegner jenes Antrages.
9. ■— An die Preisvertheilung bei der Unfall- 
s/Usstellung schloß sich ein Diner nach Toasten auf 
tot1 Kaiser, den Fürsten Bismarck, die Minister von 
Aottchex und v. Goßler und die Aussteller dankte der 
yf des Generalstabes Graf Waldersee den Ver- 

Ztztaltern der Ausstellung. Die Beziehungen der 
'^lee und Marine zur Ausstellung seien sehr zahl- 
^lche. Denn wenn auf den Gebieten der Eisenbahnen, 
^"egraphie, des Sanitätsdienstes und des Schiffbaues 
"nsälle verhütet würden, werde die. Kriegführung 
^ffntlich gestärkt. Wenn er von Kriegführung spreche, 
ooäe er aber keine kriegerische Rede halten, vielmehr 
^blichen Gedanken Ausdruck geben. Er hatte die 

Ujsstellung für ein Werk des Friedens im weitesten 
I^hne und glaube, der schlimmste aller Unfälle, der 
Aus b' könne verhütet werden, wenn die Bestrebungen der 

UZstxgung Gemeingut aller Nationen würden. Er 
Urei ^rauf, daß die Ausstellung in ihren Be- 
b°j?ilngen und Wirkungen zur Erhaltung des Friedens 

tragen werde.
Im sächsischen Wahlkreise Oschatz-Wurzen 

ein e<> vorgestern die Freisinnigen den Kartellparteien 
unk Tuffen geliefert, dessen Verlauf beweist, daß es 

Kartell doch abwärts geht, abwärts trotz aller 
stfinv l?en Mittel und Mittelchen, es aufrecht zu halten, 
anrv?I „trotz der maßlosen Ausbeutung der „Reichs- 
krk-is ^ /Erklärung zu Wahlzwecken. Jener Wahl- 
die fp&s bisher als die festeste Kartellburg in Sachsen, 
vativen s)r? bestehen des Reichstags durch den konser- 
diesen «der ' ordneten Günther vertreten war. Auf 
Wahl ll8»7^imischen verstorben) fielen bei der letzten 
und nur 337 \2;9?2 Stimmen gegen 3832 sozialistische 
diesmal __ Zreyinnige Stimmen. Die letzteren sind
Stimmen - «uf 4294
baten Buchh?irn fiL bt= Kandt-
ßUpfp nnr RQQ9 ffblen, wahrend der Kartellkandrdat St Lr1 ?°zwlist Günther 2176 Stimmen 
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tag zu Dienstag fand auf dem hiesigen Markte unter 
polnischen Kartoffelarbeitern, die sich hierselbst während 
der Kartoffelernte aufhalten, eine Messerschlägerei statt, 
wobei einige Betheiligte schwer verwundet wurden. 
Erst dem Einschreiten der Polizei gelang es, die 
Messerhelden auseinander zu bringen. (N. W. Z.)

* Cöslin, 9. Okt. Aus angeblich zuverlässiger 
Quelle erfährt die „Cösl. Ztg.", daß beabsichtigt wird, 
die bekannte Zündwaaren - Fabrik der Herren Aug. 
Kolbe u. Co. in Zanow am 1. Januar 1890 mit der 
chemischen Zündwaaren-Fabrik u. a. (vorm. Pohl und 
Groß) zu einer Actien-Gesellschaft zu verschmelzen. 
Die Leitung der Fabriken übernimmt voraussichtlich 
Herr Heymann in Stolp. Der Buchwerth der Fabrik 
von A. Kolbe u. Co. wird mit 1,060,000 Mark an­
genommen.

* Bromberg, 10. Okt. Der Kanzlift Herr Fol- 
ganty bei der königlichen Generalkommission hierselbst 
feierte gestern sein 50jähriges Dienstjubiläum. — Herr 
Rentier Julius Gamm, Ehrenbürger unserer Stadt, 
feiert am Sonntag, den 20. d. M. mit seiner Ge­
mahlin das 60jährige Ehejubliäum.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.
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12. Okt. Veränderlich wolkig, vielfach bedeckt 
und Regenschauer, stellenweise Gewitter mit 
Wirbelwind; frische und starke, an den Küsten 
auch stürmische Winde. Wärmelage kaum ver­
ändert.

13. Okt. Wolkig veränderlich, vielfach be­
deckt mit Regen, lebhafte Winde, ziemlich 
milde Luft. Starke bis stürmische Winde in 
den Küstengegenden.

14. Okt. Wechselnde Bewölkung, vielfach 
heiter, zum Theil bedeckt mit Strichregen, 
ziemlich milde Luft, lebhafte Winde. Starke 
bis stürmische Winde an den Küsten.

15. Okt. Theils heiter bei veränderlicher 
Bewölkung, theils bedeckt ohne erhebliche 
Niederschläge; ziemlich milde, lebhaft windig, 
Nebel oder Nebeldunst. Starke bis stürmische 
Winde in den Küstengegenden.

(Für dirs» Rubrik geeignete Artikel und Nöthen find uni 
stets willkommen.)

Elbing, den 11. Oktober.
* sDireetorwahl.j In der letzten Magistrats­

sitzung soll zum Director der hiesigen Gasanstalt der 
Ingenieur Gellen dien aus Halle a. S. erwählt 
worden sein.

* (Der landw. Verein Elbing A] hielt 
gestern seine erste Wintersitzung und wurde von dem 
Vorsitzenden Herrn Grube-Koggenhöfen um 4 Uhr er­
öffnet. Es wurde zuvor erst die Geldangelegenheit 
des Bienenzuchtvereins, welcher im landwirthschaftlichen 
Verein aufgegangeu ist, geordnet. Der ganze zu ver- 
theilende Betrag betrug Mark 27. Das Protokoll der 
letzten Sitzung wird von Herrn Oldendorf verlesen, 
in welcher hauptsächlich interne Sachen zur Sprache 
kamen. Es sind mehrere Anträge vom landwirthschaft­
lichen Verein Lissa eingetrossen, welche über Contract- 
bruch der Arbeiter handeln. Von Gumbinnen ist eine 
Polizeiverfügung eingegangen, betreffend eine Anfrage, 
wie der Verein über Schutzvorrichtungen für Arbeiter 
bei landwirthschaftlichen Maschinen denkt und ob diese 
Verfügung sich für Westpreußen nicht herftellen ließe. 
Es entsteht darüber eine Debatte, wie die Verkuppe­
lung der Leitstange an Dreschmaschinen am besten zu 
schützen wäre. Es wird der Vorschlag gemacht, über 
die Verkuppelung eine Brücke zu machen. Es wird 
der Wunsch ausgesprochen, daß die Maschinenfabrikanten 
selbst die Schutzvorrichtungen einrichten sollen und 
keine andere Maschine verkaufen dürfen. In Ostpreußen 
soll die Polizeiverfügung am 1. Januar 1890 in Kraft 
treten. Hr. Voigt wünscht die Maschinenfabrikanten für 
die Schutzmaßregeln regreßpflichtig zu machen; böse ist 
es jedoch, die bereits vorhandene Maschine mit den 
Schutzmaßregeln herzustellen. Herr Droß-Freiwalde 
glaubt, daß unsere bisherigen Polizeiverordnungen ge­
nügen, und wird hierüber Abstimmung verlangt, welche 
zu Gunsten des Antragenden Droß ausfällt. Die 
Verunglückung von Arbeitern wird von ver­
schiedenen Seiten der Unkenntniß derselben zuge­
schrieben. Der Vortrag des Herrn Voigt - Eichfelde 
über Saatwechsel ergiebt, daß derselbe bei der trüben 
Lage der Landwirthschaft alle nur denkbaren Versuche 
gemacht hat, um größere Erträge zu erzielen. Er

Berliner Brief.
Nachdruck verboten.

Berlin, 9. Oktober.
„Du haft's erreicht, Octavio — pardon: Berlin!" 

nämlich die halbe Million, die sich jetzt würdig der 
ersten bereits vorhanden gewesenen anschließt. Längst 
schon war dieses Ereigniß, das ja weil es die Haupt­
stadt des Reiches betrifft, weit über die Grenzen Ber­
lins Interesse erregen mußte, längst schon war dieses 
Ereigniß, auch von Ihrem Correspondenten, verkündet. 
Doch sonderbar! Die paar „lumpigen Personen", die 
als Ueberschuß über die entweder mit Tod oder mit 
dem Möbelwagen weggezogenen durchaus nothwendig 
waren, die Zahl voll zu machen, sie wollten sich nicht 
einstellen. Wochenlang schwankten so die Zahlen hin 
und her, immer hart an die Fünf mit den obligaten 
fünf Nullen heran, doch die halbe Million war nicht 
ganz zu bekommen. Endlich aber hat jetzt das 
Statistische Amt das erlösende Wort sprechen und die 
ü Million als eine unumstößliche Thatsache verkün­
den können. Unumstößlich d. h. augenblicklich. Denn 
man rechnet sehr stark daraus, daß dieses Factum um- 
gestoßen wird, mit anderen Worten, daß auch diese 
Zahl bald ein „überwundener Standpunkt" ist. Wenn 
dieses Jahrhundert seinem Ende sich zuneigt, wird die 
Reichshauptstadt 2 Millionen Seelen zählen und zu 
diesem „beseeligenden" Gedanken sind wir vollauf 
durch das bisherige Wachsthum Berlins berechtigt. 
Wie mag erst dann die deutsche Metropole sich aus­
nehmen? Als sie die erste Million zählte, das war 
im Jahre 1876, war sie an Schönheit nicht die 
Hälfte von dem, was sie heute ist. Damals hatte Ber­
lin nach der kurzen Periode der „Gründerzeit" schwer 
unter der wirthschaftlichen Krisis zu leiden und Schreiber 
dieses erinnert sich noch eines von einem Witzblatt ge­
brachten Bildes, welches die Berolina in einer etwas 
sehr defecten Toilette darstellte und darunter stand zu 
lesen: „Eine arme Millionäriu!" Innerhalb von 
dreizehn Jahren, dieser sonst recht ominösen Zahl, hat 
sich unendlich vieles zum Besseren „gewandelt und 
gewendet". Staat und Stadt, haben in gleicher 
Weise gewetteifert, den Bedürfnissen und Forderungen 
der Zeit bei ihren Bauten nicht allein Rechnung zu 
tragen, sondern diesen auch ein schöneres Gewand zu 

hält den Wechsel von Weizen herab für schlecht, ebenso 
den Wechsel der Gerste und Erbse. Er glaubt, daß 
diese Früchte nicht degeneriren, wenn dieselben auf 
entsprechendem Boden gebaut werden. Er meint so­
gar, daß ein besseres Korn durch Weiterzucht erzielt 
wird. Bei Roggen scheint ihr ein Wechsel der Saat 
erforderlich und hält er namentlich den Probsteier 
Roggen für ünstig zum Wechsel. Der Redner will die Er­
fahrung gemacht haben, daß die Originalsaat i Mehr­
ertrag giebt, als eigene Saat. Dieselbe Erfahrung 
hat er an Johanni-Roggen (Sommersaat) nicht ge­
macht, welches nicht degenerirt und ausgiebig macht, 
auch eine bedeutende Strohernte giebt. Herr Voigt 
empfiehlt denselben zum Anbau, auch schon deshalb, 
weil derselbe Futter erspart. Statt Weizen hält er die 
bisherige Chevalier-Gerste für besser als die ange­
botenen Sorten, gegenwärtig hat er in Weizen Heine- 
schen Kolbenweizen kommen lassen, welcher 22 Scheffel 
pro Morgen bringen soll. Vortragender glaubt, daß 
unsere Getreide besser für den Süden passen als um­
gekehrt, daß wir die Saat vom Süden beziehen. In 
Kartoffeln hält derselbe ebenfalls dieselbe Ansicht fest. Es 
liegt eine Spemannffche Collection verschiederier Kar­
toffeln vor, Alfa, welche 121 Ctr. pro Magdeb. Morgen 
liefern soll, Nassengrunder ist zwar frühe Speisekartoffel, 
blaue Riesen sollen 238 Ctr. pro Magdeb. Morgen 
bringen; diese und verschiedene andere Sorten werden 
durch Cataloge den Besitzern angeschwindelt, ohne die 
versprochenen Erträge zu liefern.' Jede Kartoffel kostet 
dabei etwa 25 Pfg. Der Vortrag war für jeden 
Landmann hochinteressant und erwarb sich Herr Voigt 
den Dank der Versammlung. Torsstreu wurde mit 
2,10 Mark aus dem Kreise Holland offerirt.

* (Stadttheater.) Gestern ging vor gut besetztem 
Hause der altbekannte Moser'sche „Hypochonder" 
oder richtiger die „Komödie der Irrungen" in 
Scene, denn von der eingebildeten Krankheit war dem 
alten Birkenstock nicht gerade viel anzumerken, wohl 
aber konnte er krank werden von dem ewigen Aerger, 
der ihm durch die vielen Personenverwechselungen 
nach Moser'schem Recept zugefügt wurde. Das 
Lustspiel verfolgt daher auch keineswegs das Ziel, ihn 
von seinen hypochondrischen Schrullen zu heilen, 
sondern tauscht zum Schluß den Baumeister mit dem 
Agenten wieder aus und der Vorhang fällt. Die 
eingestreuten überlustigen Episoden, zumal die karrikirte 
Stadtverordnetensitzung machen ja das Lustspiel- 
Ragout recht amüsant, schließlich aber schüttelt der 
Zuschauer doch den Kopf über die vielen Possenwitze 
und vermißt die tiefere Idee, welche dem Stück er­
mangelt. Gespielt wurde recht gut, namentlich waren 
die kleinstädtischen Stadtverordneten - Masken 
vortrefflich nachgeahmt; der alte Birkenstock 
(Herr Germann) machte indessen ein gar zu verbittertes 
Gesicht, ein klein wenig mehr Bonhommie hätte seine 
Hypochondrie erträglicher gemacht. Seine Frau (Fräu­
lein Sauer) und Tochter (Fräulein Hocke) zeigten sich 
als die geduldigen Märtyrerinnen des eingebildeten 
Kranken; der Sauerbrei des Herrn Heuser war eine 
sehr characteristische und gut durchgeführte Figur, 
dem seine herrschsüchtige Frau (Fräulein Santen) und 
schweigsame Tochter (Fräulein Berg) nach Kräften 
zur Seite standen. Der Agent Berger mit seinem 
unversiegbaren Redestrom wurde recht flott von Herrn 
Körner gegeben und mit maßvoller Ruhe dagegen 
der Baumeister des Herrn Irwin. Lobend zu er­
wähnen wären noch der Hampel des Herrn Kohlmetz 
und der schlagfertige Pieper des Herrn Calm; die 
übrigen schloffen sich entsprechend an.

* (Theaternotiz.) Als zweite Klassiker-Vorstellung 
zu halben Preisen ist für Sonnabend „Kabale und 
Liebe" von Friedrich von Schiller angesetzt. „Kabale 
und Liebe" gehört wohl mit seinem Liebesschmerz und 
Weh, mit seinen Hofränken und Listen zu Schiller's 
besten Werken, welche seinen Namen in das Buch der 
Unsterblichkeit eingetragen haben. Die Lady Milford 
spielt Helene Bensberg, den Ferdinand Paul Körner 
und die unglückliche an ihrer Liebe sterbende Luise ist 
in den Händen des Frl. Hocke. Ihre Eltern werden 
von Herrn German und Frl. Sauer dargestellt. Die 
neuen Costüme sind nach Figurine des Herrn Bruno 
Köhler, Costürnzeichner des Deutschen Theaters (Berlin) 
angefertigt. Herr Director Mauthner hofft durch die 
sorgfältigste Jnscenirung und die Güte der klassischen 
Vorstellungen auch das Estraden-Publikum — welches 
merkwürdiger Weise diese Vorstellungen bis jetzt nur 
wenig besuchte — für dieselben zu interessiren. Auch 
den Schülern ist die Concession von Schülerbillets 
(ä 40 Pfg.) zu den klassischen Vorstellungen gemacht 
worden.

* (Die hiesige Krankenträger-Kolonne) hat 
gestern Abend 8 Uhr unter Kommando des Herrn 

verleihen. Den Behörden schloffen sich die Privaten 
an. Selbst die ältesten Stadtviertel erscheinen durch 
Prachtbauten aller Art verjüngt und es giebt manche 
Straßen, in denen kaum ein Stein auf dem andern 
geblieben und der Grund und Boden verwerthet 
worden ist, indem man an Stelle der unscheinbaren 
Häuser zum Himmel strebende Paläste errichtete, mit 
glänzenden Räumen, für Magazine oder — Braue­
reien. Und welche Bauten haben diese zum „eigenen 
Bedarf" hingestellt und jetzt sind den großen Lehns­
herren des Königs Gambrinus die Versicherungs­
gesellschaften gefolgt. Von ihnen baut immer eine 
Gesellschaft kostbarem als die andere und ob eine 
Lebens- oder Feuer-Versicherungs-Gesellschaft sich ihr 
Heim gründet, stets repräsentirt sich der aus Quadern 
unb, Sandstein aufgeführte Bau als die verkörperte 
Versicherung: „Viele lebende Geschlechter werde ich 
überdauern und ein Feuer ist ohnmächtig bei diesem 
Gefüge aus Stein und Eisen!" Dieselbe Versicherung 
scheint uns auch der neue Polizeipalast zuzurusen, 
welcher sich am Alexanderplatz erhebt und 
bestimmt ist, _ die Rolle des Molkenmarkts zu über­
nehmen. Gestern hat die Uebersiedelung begonnen, die 
natürlich sich nicht in einem Tage vollziehen läßt, 
sondern Monate in Anspruch nehmen wird, hat man 
doch allein an 800 Centner Acten zu überführen und 
nicht weniger als 300 Möbelwagen sind bis jetzt mit 
allen möglichen Utensilien befrachtet aus dem alten 
nach dem neuen Molkenmarkt gepilgert. 9?mt wird 
das düstere Gemäuer des ersteren verschwinden und 
hell wird es auf jenem Platze werden, dessen Baulich­
keiten sowohl wegen ihrer Bestimmung als auch wegen 
ihres Aussehens auf den Beschauer stets einen be­
drückenden, peinlichen Eindruck machten. Der modernen 
Zeit ist die Stätte jedenfalls erobert und daneben 
verschwindet als nebensächlich die Frage, was mit dem 
Platz geschehen sollte. Dagegen beschäftigt eine andere 
Platzfrage auf's Neue die Gemüther. Die Jury hat 
in der Denkmalsfrage für Kaiser Wilhelm gesprochen 
und, wie Sie bereits Ihren Lesern mitgetheilt, hat den 
ersten Preis bei der Concurrenz der Entwürfe um das 
Monument das Preisgericht zwei Entwürfen zuerkannt 
und zwar dem Entwurf der Architekten Wilhelm 
Rettig und Paul Pfann und dem Entwurf des Archi­
tekten Bruno Schwitz in Berlin. Der erste preis-

Dr. Hantel im Vereinslokal „Deutscher Kaisergarten" 
eine Uebung abgehalten. Am Sonntag Vormittag 9 
Uhr wird sich dieselbe im Kaisergarten versammeln, 
dann in der Turnhalle mit den dort eintreffenden 
Krankenträger - Kolonnen von Nsgat - Niederung, 
Neukirch - Niederung, Trunz von der Höhe 
und Lenzen von der Höhe sich vereinigen 
und unter den Klängen der Musik um 11 Uhr 
nach unserem Vogelfang hinaus marschiren, um dort mit 
voller Ausrüstung eine Krankenträger-Uebung zu 
Lande abzuhalten. Nachmittags um 2 Uhr wird sich 
noch eine ebensolche zu Wasser in der Nähe von 
Englisch-Brunnen anschließen.

* (Gestern Nachmitt ag um 3f Uhr) machte 
Herr Louis Goebel-Berlin auf dem kl. Exercierplatz 
einen neuen Versuch mit der sogenannten Jmperial- 
Granate, auch Feuerlöscher genannt. Zu diesem Ver­
suche war Herr Stadtbaurath Lehmann und verschiedene 
Mitglieder des Magistrats und der Königlichen Be­
hörden erschienen. Auch die Feuerwehr mit einer 
Spritze und einem Wasserwagen war requirtrt. Wie 
bereits früher mitgetheilt, besteht die Granate aus 
einer mit einer Flüssigkeit gefüllten Flasche, deren 
Inhalt unschädlich ist und sogar beim Begießen von 
Kleiderstoffen keine Wirkung ausübt. Zum Zwecke des 
Versuches war eine offene Bude, ähnlich einer Jahr­
marktsbude aufgestellt, welche im Inneren mit Holz­
theer bestrichen und mit Petroleum getränkt wurde. 
Nach der Entzündung entstand natürlich ein höchst 
intensives Feuer, jedoch erlosch solches, weil naffes 
Holz zum Bau genommen war, noch ehe eine Granate 
hineingeworfen war. Nachdem das Feuer durch Pe­
troleum und Theer wieder angefacht war und hell 
aufloderte, erlosch dasselbe nach Hineinwerfen der 
zweiten Granate, so daß das Experiment als völlig 
gelungen zu betrachten ist. Am Besten wirken natür­
lich diese Löschgranaten in geschlossenen Räumen. 
Den Vertrieb der Feuerlöschgranaten haben die Herren 
Gebr. Jlgner hierselbst übernommen.

* (Personalien.) Der Referendarius Georg Ul­
rich ist aus dem Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Königsberg in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Marienwerder übernommen nnd dem Amtsgerichte in 
Schöneck zur Beschäftigung überwiesen. — Im Be­
zirk der Provinzialsteuerdirection für Ostpreußen sind 
folgende Veränderungen eiugetreten: Es ist gestorben: 
Der Obergrenzcontroleur Fürstenberg in Schmale- 
ningken. Es sind befördert resp, versetzt: Der Ober- 
controllassistent von Behr in Sensburg in gleicher 
Eigenschaft nach Gumbinnen, und der Nebenzollamts- 
assistent Erich in Laugszargen als Hauptamtsassistent 
nach Neidenbnrg. JmVerwaltungsbezirkderKönigsberger 
Oberpostdirection sind während des Monats «Septem­
ber folgende Personalveränderungen vorgekommen: 1. 
Ernannt sind: Der Telegrapheninspector Rumpel in 
Königsberg (Pr.) zum Postrath, der Postkassierer 
Schwarz in Braunsberg (Ostpr.) zum Postdirector, 
der Oberpostdirectionssekretär Schreiber in Königs­
berg (Pr.) zum Postinspector, der Postfekretär Raabe 
in Königsberg (Pr.) zum Oberpostdirectionssekretär 
und der Postsekretär Brosemann in Osterode (Ostpr.) 
zum Oberpostsekretär. 2. Angestellt ist: Der Post­
assistent Schmidt in Königsberg (Pr.) 3. Versetzt 
sind: Der Postfekretär Ockrassa von Königsberg (Pr.) 
nach Osterode (Ostp.) und der Postassistent Losch von 
Berlin nach Pr. Holland. 4. Gestorben sind: Die 
Postsekretäre Strach und Müller in Königsberg (Pr.)

* (Die Bahnpolizei-Beamten) sind durch den 
Minister der öffentlichen Arbeiten angewiesen worden, 
den auf den Bahnhöfen stationirten Organen der all­
gemeinen Polizei keine Hindernisse in den Weg zu 
legen, wenn dieselbe anscheinend in die Functionen der 
Bahnpolizei eingreift, sondern den Beschwerdeweg zu 
betreten.

* (Verpachtung von Bahnhofsrestaurationen.) 
Zu der in den nächsten Tagen zur Wiederverpachtung 
kommenden Bahnhofsrestauration der Staüon „Brauns­
berg" haben sich, wie wir von unterrichteter Seite er­
fahren, bis jetzt 33 Bewerber gemeldet. — Die Bahn­
hofswirthschaft in Jnowrazlaw ist zu verpachten. 
Bewerbungen sind an das Betriebsamt in Posen zu richten.

* (Eine Volkszählung) findet im nächsten Jahre 
wieder im Deutschen Reiche statt.

* (Eines wirklichen Sommertages) hatten 
wir uns gestern zu erfreuen. Der Aether glänzte in 
reinstem Blau bei einer Temperatur von 16 Grad. 
Die Vergnügungsorte unserer Umgegend, namentlich 
Vogelfang, waren daher auch sehr besucht.

* (In verflossener Nacht) wurde ein auswär­
tiger Geschäftsreisender verhaftet, der in bekneiptem 
Zustande in der Johannisstraße ruhestörenden Lärm 
verübt und den Nachtwächter durchgeprügelt hatte.

gekrönte Entwurf hat den Königsplatz zur Grundlage 
genommen. Derselbe bestand in einer architektonischen 
Zeichnung ohne plastisches Modell. Das Reiterbild 
mit sich hoch aufbäumendem Rosse sollte hier in einer 
nach allen Seiten geöffneten Kuppelhalle seinen Platz 
erhalten. Die letztere öffnete sich in der Front mit 
einem großen Triumphbogen, an welchen sich zwei 
Seitenflügel des ganzen Bauwerks anlegten. Für den 
Entwurf des Architekten Bruno Schmitz war die Kreu­
zung der Siegesallee und der Charlottenburger Chaussee 
in Aussicht genommen; es war hier ein Triumphbogen 
mit daran angeschlossenen Säulenhallen in Halbrund­
stellung dargestellt. Es kommt mithin bei beiden Ent­
würfen nur der Thiergarten in Betracht, dessen Baum­
bestand schon ununterbrochen den größten Lichtungen 
ausgesetzt war, seit die Axt angelegt wurde, um Raum 
zu schaffen für die Siegessäule und die mitten durch 
den Park hindurchgeführte Siegesallee. Was bleibt 
nun noch von unserm einstigen Thiergarten übrig, 
wenn wiederum auf seinem Boden ein Monumentalbau 
erstehen soll? Das Publikum wäre. vielmehr damit 
einverstanden, wenn die alte Schloßfreiheit fiele und 
das königliche Schloß die Freiheit erhielte, welche ihm 
jene, so benamsete Straße gerade nimmt. Wird das 
berühmte Gehölz noch weiter beraubt, dann ist der 
Berliner, um „ein bischen frische Luft zu schnappen" 
ganz und gar auf den Grunewald beschränkt und wie 
schwer der zu erreichen, trat am letzten Sonntag, an 
welchem das schöne Wetter wieder Tausende in's Freie 
gelockt hatte, so recht zu Tage, da das Beförderungs­
material absolut unzureichend war. '"tue Menge von 
Personen fanden keinen Raum mehr in den wenigen 
Wagen, aus denen die fahrplanmäßigen Züge bestanden, 
Extrazüge hatte man nicht für gut befunden einzulegen 
und die Züge vom Anhalter Bahnhof, welche den 
Potsdamer während des Sommers etwas entlasteten, 
sind seit dem 1. Oktober eingestellt. Die Glücklichen, 
welche sich mit Schieben, Stoßen, Drängen, Puffen und dem 
Verlust von einigen Hühneraugen in die Coupees geschwun­
gen hatten, wurden von den Zurückbleibenden beneidet; 
mit Unrecht! Denn bis zu 17 und selbst 21 Personen 
waren in den Coupees zusammengepfercht, in denen 
mit Mühe 12 Personen sitzen können, die Mittelräume 
waren dicht besetzt, und so dampften die Züge mit 
ihrer Menschenfracht ab. Wie die Sklaven im

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 11. Oktober.

Nach einer gestern bis 3 Uhr gehaltenen Mittags­
pause mußte die Zeugenvernehmung um 5 Uhr ge­
schloffen werden, da einige Zeugen nicht erschienen 
waren. — Heute wurde die zahlreiche Zeugenverneh­
mung fortgesetzt, welche ein höchst umfangreiches Ma- 
terial lieferte. Bei der Länge der Zeit — vom 16. 
April 1886 bis heute — ist den meisten Zeugen der 
Vorfall aus dem Gedächtnisse geschwunden. Die 
Aussagen des Gastwirths Schulz werden von einigen 
Zeugen bemängelt, demselben sogar mangelhafte Füh­
rung der Bücher und Unredlichkeit im Geschäfte vor­
geworfen. Einige Zeugen sind gestern noch durch die 
Anna Adrian zum Vertheidiger Aron gebracht, um 
fernere Aussagen zu machen. Diese Zeugen werden in 
Folge dessen heute zum zweiten Mal vernommen. Ihre 
Aussagen bezwecken, den Schulz und seine Frau zu 
verdächtigen. Der Zeuge Broschke giebt seine Aus­
sagen in sehr erregtem Zustande ab und scheint im 
Interesse der Angeklagten gewirkt zu haben, da er, 
während die Untersuchung schon eingeleitet war, die 
Aeußerung gemacht hat: „Ist denn keine Hilfe für die 
Leute?" Der Angeklagte Adrian sen., welcher ver­
schiedene Anträge stellt, verlangt u. A. neue Zeugen, 
da er die Aussagen eines Zeugen für falsch erklärt. 
Da dieser Antrag zur Folge haben würde, daß sämmt­
liche Angeklagte zu ihrer Aburtheilung bis zur nächsten 
Schwurgerichtssitzung in Untersuchungshaft bleiben 
müßten, wird der Antrag zurückgezogen. In 
der Anklagesache gegen Johann Pawlowski und 
Schreiber soll der falsche Eid in einer Wechsel­
sache , geleistet sein, über einen Prima - Wechsel, 
accepüct von Johann Adrian, ausgestellt von 
Gusa über 386 Mark, von welchem Accep- 
tant beschworen hat, keine Valuta erhalten zu 
haben. Johann Adrian will seine Unterschrift nur 
auf ein Blanquett von 60 Mark gegeben haben. 
Auguste Adrian ist an dieser Sache ebenfalls betheiligt, 
da dieselbe beschworen hat, daß Johann Adrian, ihr 
Schwiegervater, von ihr 200 Mark erhalten habe. 
Schreiber und Pawlowski habe beschworen, daß sie 
Kenntniß von der Zahlung von 300 Mark hatte, so 
daß Adrian nur einen Rest von 86 Mark zu reguliren 
hatte. Es setzt sich der Geldbetrag also aus 200 und 
100 Mark, sowie dem Rest von 86 Mark zusammen. 
Adrian jun. will außer den 200 Mark auch die 100 
Mark gezahlt haben, Adrian sen. hat den 
Wechsel beim Präsentiren anerkannt. Die Zahlung soll 
in der Wohnung der beiden Adrian's und zwar 
200 Mk. in Gold, 100 Mk. in Silber erfolgt sein, 
doch findet ein Widerspruch in den Protokollen statt, 
ob die Zahlung in der Wohnung des Sohnes oder 
des Vaters stattgefunden hat. Der Eigenthümer 
Joseph Gusa aus Braunswalde hat ursprünglich baar 
300 Mk., Roggen und Gerste dem Adrian geborgt, 
wofür er sich später Wechsel geben ließ. Das Accept 
war blanco gegeben und nur die Summe ausgefüllt. 
Gusa selbst kann nicht schreiben. Der Wechsel war 
den 7. November 1886 fällig und erklärte sich Adrian 
nicht zahlungsfähig, will auch- kein Geld erhalten 
haben. Dem stehen wieder zwei Zeugenaussagen ent­
gegen, daß Gusa 300 Mk. erhalten hat. Letzterer ist 
73 Jahre alt, macht einen nicht glaubhaften Eindruck 
und ist bereits einmal wegen Brandstiftung denunzirt. 
Die Vereidigung wird vorläufig ausgesetzt, auch hat 
derselbe vor 8 Jahren wegen eines Brandes bereits 
gesessen.______________________________

Vermischtes.
* Berlin, 10. Okt. Herrn Edisons Phonograph 

hielt gestern Nachmittag im Kaiserhof ein kleines 
Privatissimum für den russischen Botschafter Grafen 
Schuwalow und seine Gemahlin sowie für die zur 
Zeit hier anwesenden russischen Gesandten in Brüssel 
und Washington. Es ist wahrscheinlich, daß auch 
dem Kaiser von Rußland bei seiner Anwesenheit in 
Berlin der Apparat vorgestellt werden wird. Von 
dem „Gastspiel" des Phonographen beim Reichs­
kanzler werden noch einige Einzelheiten berichtet. Als 
Herr Wangemann den Fürsten ersuchte, etwas zur 
Erinnerung „für das deutsche Volk" hineinzusprechen, 
meinte derselbe: „Das laß' ich lieber bleiben, sie 
machen doch nur ihre Glossen dazu." Der Kanzler 
sprach alsdann einige Verse. Die bisher noch nicht 
bekannt gewordenen an den Grafen Herbert Bismarck 
gerichteten Worte sollen lauten: „Sei mäßig in der 
Arbeit, mäßig im Essen und auch etwas im Trinken, — 
das ist der Rath eines Vaters an seinen Sohn." Als 
bei der für die Familie bestimmten Rolle die Fürstin 
Bismarck einige Sätze auf das Instrument übertragen 
hatte, sprach der Reichskanzler auf Ersuchen den Aus-

Schiffsraum zusammengedrängt, nicht im Stande, eine 
Bewegung zu machen, tretend und getreten werdend, 
das mußten sich die Berliner gefallen lassen, die nach 
der Last einer Woche einen Sonntag in freier Luft 
zubringen wollten; die Fahrt zählte ja nur nach 
Viertelstunden, aber diese Viertelstunde Qual war groß, 
so groß, daß sie durch den nachfolgenden Aufenthalt 
im Grunewald kaum ausgewogen wurde. Und nun 
denke man sich, daß ein so mit Menschenleibern voll­
gepfropfter Zug Malheur hat, was ja verbürgten Ge­
rüchten zu Folge schon dagewesen sein soll; ich will 
die möglichen Consequenzen nicht ausmalen, aber der 
Himmel bewahre die Bahnverwaltung vor dieser Ver­
antwortung.

Zunächst wird der Himmel das auch thun. Denn 
er läßt es Winter werden und wer strebt da nach 
dem Grunewald. Aber „wenn der Winter vorbei, 
dann kommt der Mai" und dann wird wieder so 
munter „gedrängelt" werden, wie am letzten Sonntag, 
als die Sonne noch einmal so freundlich schien über 
die Millionen- — Verzeihung: die Eineinhalbmillionen- 
stadt.

Heinrich Blankenburg.

Mittheilungen eines Arztes der 
Wißmann-Truppe.

Von befreundeter Seite geht der „National-Zeitung" 
ein Privatbrief eines der Wißmann'schen Truppe bei­
gegebenen Arztes von der Ostküste Afrikas zu, dem 
wir Folgendes entnehmen:

Pangani, 29. August 1889.
Meine Reise hierher ging nicht so glatt von flotten, 

als ich gehofft hatte: durch Verspätung des Schiffes 
im Suezkanal erreichte ich in Aden den Anschluß an 
den englischen Dampfer nicht und mußte in diesem 
traurigen Nest allein drei Wochen sitzen. In Zanzibar 
selbst blieb ich einige Tage. _ Die Stadt macht von der 
Seeseite einen recht guten Eindruck (Sie haben jeden­
falls schon Abbildungen davon gesehen), innerlich ist 
es aber ein ganz schmutziges Nest; andererseits ist 
ziemlich viel Kultur dort zu finden. Es war die 
Rede davon, daß gerade während meiner Anwesenheit 
von den Arabern eine Art Bartholomäusnacht in 
Szene gesetzt werden sollte, es wurde aber nichts 



druck des Beifalls und fügte launig hinzu: „Ich 
würde mich auch hüten, nicht Bravo zu rufen, wenn 
weine Frau gesprochen hat!" —Die Wohlthätigkeits- 
borstellung des Phonographen für die Ferienkolonien 
erbrachte den Betrag von 1400 Mark. In den 
uächsten Tagen sollen vier weitere Edison - Phono­
graphen nach Berlin kommen. Zwei davon sind als 
Geschenke für die Urania bestimmt, die beiden anderen 
wr die physikalisch-technische Reichsanstalt (speziell für 
Pros. Helmholtz) und für den Geheiinrath Dr. Werner 
bon Siemens.

* In den Kreisen der hiesigen „Geldari­
stokratie" machte gestern eine Doppelhochzeit viel von 
Uch reden, welche am Nachmittag in der Dreifaltig- 
stitskirche durch den Superintendenten die priester- 
uche Weihe erhielt. Dort erschienen vor den Altar 
Nsa und Margarethe Heinauer am Arme ihrer Er­
wählten. Es sind dies der Hauptmann Freiherr 
Metz von Zedlitz und Neukirch und der Artillerie- 
Meutenant Graf Curt Bogislav von Hake. Die 
Morgengabe, welche der durch seinen Reichthum, 
Wine Kunstsammlungen und die ihm vom Kaiser 
Friedrich verliehene Ordensauszeichnung bekannte 
Banquier Oskar Hainauer seinen Schwiegersöhnen 
witgiebt, soll sich auf Btillionen belaufen. Die, vier 
Töchter Hainauers sind in der christlichen Religion 
erzogen.

* Eine außerordentlich seltene Verletzung
dieser Tage bet einem Patienten int Augusta-Hos-

bital konstatirt worden. Dort erschien am Sonntag 
stn Mann, welcher sich als Bierverleger S., Perle- 
bergerstraße Straße wohnhaft, ausgab und sich in 
^scheinend trunkenem Zustande befand. Aus der 
^tiicn des Mannes ragte ein zwei Centimeter langes 

cq. zwei Millime'ter starkes Stück Eisen hervor 
^ud der Patient kann sich nicht erinnern, wie er dazu 
gekommen ist. Die Aerzte versuchten es, das in den 
st'nochen eingedrungene Stück Eisen mittels einer 
-Pincette und dann, weil das Instrument sich als 
Ungeeignet erwies, mittels einer gewöhnlichen großen 
Kneifzange herauszuziehen. Aber auch dies gelang 
uicht, und als ein ganz besonders kräftiger Arzt den 
Versuch mit der Kneifzange wiederholte, brach er wohl 
das aus der Stirn hervorragende Ende ab, der 
Stumpf jedoch blieb im Knochen stecken. Es blieb 
schließlich nichts weiter übrig, als das Metall aus 
dem Stirnknochen herauszumeißeln, eine ebenso schwere, 
wie gefährliche Operation. S. befindet sich jetzt den 
umstünden nach wohl und wird voraussichtlich am 
^ben erhalten bleiben.

* Die große Berliner Pferdebahn beförderte 
Un September durchschnittlich täglich 33,000 Personen, 
we Tageseinnahme betrug im Durchschnitt 37,965 M.

* Für den Garantiefonds des großen Berliner 
^undesschießens sind bereits 300,000 M. gezeichnet 
worden. Es werden 100 Schießstände errichtet werden 
N ein großer Platz für Volksbelustigungen projectirt. 
-vcan rechnet auf das Eintreffen von mehreren hundert 
wnerikanischen Schützen. Sämmtliche zu errichtenden 
^ebäulichkeiten werden elektrisch beleuchtet.

* Herr Carnots Schirm. Der, „Gil-Blas" 
stählt folgendes Geschichtchen aus Fontainebleau, an 
welchem der Präsident der Republik einen Antheil 
hatte. Herr Carnot kam von einem Spaziergange 
M. Parke zurück und traf am Eingänge des Palastes 
stnige Bekannte, mit denen er sich in ein Gespräch 
unließ. Er hatte seinen Regenschirm jn der Hand 
uitb stellte ihn gegen die Mauer, um ihn trocknen zu 
wfien. Während Jedermann in der Unterhaltung 
^Aieft schien, griff ein gutgekleideter Herr nach dem 
schirm und eilte damit von dannen. Er wurde 
ober sogleich eingeholt und nach dem Polizeiposten 
geführt, wo sich der Dieb als ein reicher Engländer 
entpuppte. Er hatte das schützende Dach seiner 
Kuriosiläten-Sammlung einverleiben wollen, sagte er 
entschuldigend. Herr Carnot lachte, als ihm der 
Sachverhalt hinterbracht wurde, ließ den Missethäter 
r1?' ^ien Fuß setzen und schenkte ihm den Gegenstand

! (einer Wünsche.
.* Schwerin, 10. Okt. Dem Fräulein Elisabeth 

Aufutg hierselbst, welche beim Einzug des Kaiserpaares 
->5hre Majestät die Kaiserin in der Ehrenpforte be­
wußte, und derselben ein Bouquet überreichte, ist nach 
Letn „R. A." von der Kaiserin eine mit Krone und 
^umenszug der hohen Geberin geschmückte goldene 
Kröche verehrt tvorden. Das Geschenk ist der jungen 
4-ame durch den zum Ehrendienst bei der Kaiserin 
befohlen gewesenen Ober-Ceremonienmeister von der 
^"he überreicht worden.

Innsbruck. Zur Errichtung eines großen 
s Ofenhauses hierselbst hat, wie der „Staats-Anz. 
I^Mürtt." mittheilt, ein reich gewordener Tiroler, 

daraus; es liegen nämlich 6 bis 8 Kriegsschiffe ver- 
nhiedener Nationen auf der Rhede, vor deren Kanonen 
n.le Bevölkerung doch einen gelinden Respekt hat. 
Rt vierten Tage nach meiner Ankunft wurde 
Ä hierher nach Pangani geschickt, unserer neuesten 
sstguisition, wo ich bis auf Weiteres bleiben werde. 
stUsere Station hier ist noch im Entstehen; wir 
Lohnen in einem hohen Steingebüude, das aber noch 
wlge nicht fertig gestellt ist; das Zimmer, das ich 
Jlt einem Seeoffizier zusammen bewohne, ist noch nicht 
,?lwal abgeputzt, Fenster haben wir wohl, aber 

( keine Fensterscheiben, was, wenn es regnet und 
i'wünsch ist, doch unangenehm empfunden wird. Meine 
tätliche Thätigkeit ist hier eine ziemlich große. Be­
rbers kommen Unterschenkelgeschwüre vor, in einer 
Rsdehnung, wie wir sie bei uns fast nie zu sehen 
Kommen. In den letzten Tagen habe ich auch ver- 
^wdene Fieberanfälle zur Beobachtung bekommen, 

\ einer kleineren Expedition, bei der wir mehrfach
Al^egneten. Amüsant ist eine Unterhaltung mit den 
^Rien; wir haben Sudanesen hier, die arabisch, und 
s, .sswis, die Suaheli sprechen. Meine Kenntnisse in 

wen Sprachen find bis jetzt noch recht mangelhaft;
und ^.ffen die Leute durch Zeichensprache recht klar 
atz ^^äzise ihre Klagen hervorzubringen, viel besser 

beispielsweise unsere polnischen Rekruten im 
ejnp e sind. Zu meiner Unterstützung habe ich noch 
ibcK Ltlzarethgehilfen und einen freiwilligen Kranken- 
mir ^ide ziemlich minderwerthige Leute. Ich habe 
bü» .ferner drei Sudanesen als Krankenpfleger ange- 
inifh^' denen ich sehr zufrieden bin. Sie wissen 
uns u , Irrigator umzugehen, wickeln vorzüglich Binden 
pin° h^ben ein eigenes Talent, den Kranken Pillen tc. 
m,?"0.eöen. Mein Lazareth liegt außerhalb der Befesti- 
L 9 ln einem alten Araberhause und entspricht wenig 
aber närfJP9*eni^en Anforderungen, ich bekomme 

1 mpftfiinorf ■ ein besseres, das ich mir nach eigenem 
im nftpn »Anrichten werde. Meine erste Thätigkeit 
halt? und war, daß ich mir eine Spitzhacke 

, Licht un^ßuf/hP ^cher in die Wände schlug, um
A,. „J, ^«mzubringen. Fenster hatte niimlich 

i Unjere Soldaten sind ganz vor-
tiJx ^le öut exerzieren und Griffe machen

- v vor Allem gut im Wachtdienst sind, was hier 
I dte Hauptsache ist, da wir keinen Augenblick

Joh. von Sieberer, der in seiner Kindheit das harte 
Lsos der Armuth und Verwaistheit an sich erfahren, 
eine Million Gulden gespendet. Er hat sich nichts 
ausgebeten, als daß ihm im Waisenhause im spätesten 
Alter eine „Garyonwohnung von zwei Zimmern", und 
nach seinem Ableben eine Gruft eingeräumt werde. 
Am 1. Oktober erschienen Erzherzog Karl Ludwig und 
Minister - Präsident Graf Taaffe in Innsbruck zur 
Eröffnung des Waisenhauses.

* Die Angelegenheit der Errichtung eines Na- 
tionaldenkmals auf dem Schlachtfelde zu Leip­
zig zur Erinnerung an die Völkerschlacht wird jetzt 
am bevorstehenden Jahrestage wieder ausgenommen 
werden. Von vereinzelten deutschen Städten liegen 
zustimmende Antworten vor, doch soll nunmehr von 
dem in Leipzig bestehenden Comitee mit dem allgemei­
nen Sammelwerk nicht mehr länger gezögert werden. 
Das Denkmal soll in einfacher, würdiger Weise aus­
geführt werden.

* Rom, 10. Okt. Die „Riforma" meldet, aus 
Konstantinopel, ein türkisches Kriegsschiff sei im 
Schwarzen Meer mit 150 Mann und 50 Offizieren 
untergegangen, nur UMatrosen seien gerettet worden.

* Der Landregen, der vom 2. bis zum 3. Ok­
tober das Königreich Sachsen heimgesucht, gehört, so­
wohl was seine Stärke als seine Ausdehnung betrifft, 
zu den bedeutendsten, die man je dort beobachtet hat. 
Nach statistischen Berechnungen würde die Wassermenge, 
die sich vom 2. zum 3. Oktober d. I. über Sachsen 
ergoß, ausreichen, ein Flußbett von 1 m Tiefe und 
20 m Breite zu füllen, das 1,1 mal um den Aequator 
der Erde herumreichen würde.

* Sewastopol, 4. Okt. Im Kriegshafen hat der 
Dampfer „Moskwa" einen Kutter mit 43 Mann, 
welche sich zu Schießübungen begaben, in den Grund 
gebohrt. 31 Soldaten wurden gerettet, 12 ertranken.

* Durch einen Hirsch getödtet. Der Wald­
wärter K. in Jarotschin, ein 70jähriger Greis fand 
vor einigen Tagen eilten beklagenswerthen jähen Tod. 
Am gedachten Tage begab sich K. mit 2 Frauen in 
den zur Herrschaft Jarotschin gehörigen Wildpark, 
um dort Heu zu wenden. Während dieser Arbeit 
überraschte sie ein im Wildpark eingeschlossener Hirsch, 
der wüthend auf die Leute loskam. Die beiden 
Frauen liefen eiligst fort und entkamen glücklich, da­
gegen faßte der Hirsch den alten schwachen K. und 
stieß ihn zu Boden. Obgleich mehrere Leute dem 
Vorfall zugesehen hatten, traute sich doch Niemand 
in den Park hinein, um dem K. zu helfen, und so 
bearbeitete der Hirsch den K. mit seinem Geweih und 
den Füßen dermaßen, daß der Unglückliche auf der 
Stelle seinen Geist ausgab. Der Leib des, K. war 
buchstäblich auseinandergerissen, die Eingeweide lagen 
umher, und der ganze Körper war wie zerhackt. Der 
bedauernswerthe Waldwärter war während des 
Kampfes in einen kleinen Graben gerathen, wo ihn 
der Hirsch schließlich mit den Füßen (derart in den 
Morast des Grabens trat, daß nur die rechte Hand 
noch ein wenig hervorsah. Am Sonntag wurde der 
Hirsch getödtet; erst die 7. Kugel machte seinem Leben 
ein Ende.

* Halle a. d. Saale, 10. Okt. Lieutenant 
Riebeck, der vor zwei Jahren eine Reise um die Erde 
antrat, ist in Yokohama gestorben. (Es ist dies der­
selbe von welchem seiner Zeit das Emin Pascha- 
Komitee behauptete, er habe 150,000 Mark für die 
Emin-Expedition gegeben, während er in Wirklichkeit 
nur 10,000 Mark beisteuerte. Ein Bruder Riebecks 
hatte sich als Afrikaforscher einen klangvollen Namen 
erworben. Beide Brüder sind verhälnißmüßig jung 
gestorben.)

* London, 9. Okt. In dem furchtbaren Sturme, 
der in der Nacht zum Montag an den Küsten Groß­
britanniens wüthete, ist auch ein britisches Kriegsschiff 
zu Grunde gegangen. Das Kanonenboot „Enterprise" 
mußte auf der Fahrt von Plymouth und Liverpool 
von der Mannschaft verlassen werden zünd strandete 
an den Felsen Aberffrans bei Anglesea. Die Gewalt 
der Wellen war bei dem Leuchtthurm von Holyhead 
so groß, daß 7 Fuß breite Steine wie Kiesel vom 
Meere fortgewaschen wurden. Der Thurm selbst er­
zitterte, daß man jeden Augenblick befürchten mußte, 
er würde in Trümmer fallen. Das Wasser drang in 
das Gebäude ein. Seit 15 Jahren hat man dort 
keinen solchen Sturm erlebt.

* New-York, 8. Okt. In den Werkstätten für 
eleetrische Beleuchtung, die Edison in Harrison int 
Staate New-York besitzt, ist ein Ausstand ausgebrochen. 
200 Arbeiter haben die Arbeit eingestellt, weil sie sich 
einen Lohabzug von 20 pCt. nicht haben wollen ge­
fallen lassen. 

sicher sind, attaquirt zu werden. Es macht einen ganz 
eigenthümlichen Eindruck, die schwarzen Kerle nach 
deutschen Kommandos exerzieren zu sehen. Die meisten 
haben ihre Weiber mit; eine Venus oder Juno habe 
ich unter den Damen bis jetzt nicht entdecken können. 
Die Sudanesinnen stehen stets dicht verhüllt, die Neger­
weiber etwas dekolletirt, aber kaum so viel als bei uns die 
Damen auf Bällen. Mit der Jagd ist hier leider sehr 
wenig los. In nächster Nähe der Stadt ist natürlich nichts 
zu finden, auf weitere Touren darf man sich aber nicht 
einlassen, oder doch nur in größerer Gesellschaft, 
andernfalls riskirt man, selbst abgeschossen zu werden. 
Auf der anderen Flußseite, wo die Sache weniger 
gefährlich ist, kommen, eine Stunde von hier entfernt, 
große schwarze Affen mit weißen Bärten vor, die aber 
schwer zu schießen sind, da sie außerordentlich scheu 
sind. Hat man schließlich aber ein solches Vieh 
erlegt, so hat man es noch lange nicht, da das Unter­
holz sö dicht und undurchdringlich ist, daß man selten 
seiner Beute habhaft wird. Weiter oben am Flusse 
kommen Krokodile und Kreuzottern vor, wir haben 
aber bis jetzt noch keine Expedition dahin unternehmen 
können, da vorerst der Bau der Station beendet sein 
muß, ehe wir uns auf derartige Scherze einlaffen 
können. Neulich habe ich auch Gelegenheit gehabt, 
ein kleines Gefecht mitmachen zu können; ich habe 
mehrmals die Kugeln pfeifen hören und habe flott 
mitgeknallt. Wir hatten bei dieser Gelegenheit zwei 
Schwerverwundete. Beide Verletzungen müssen durch 
Mauser- oder ähnliche Kugeln hervorgerufen worden 
sein. Die Araber hier haben alle möglichen Artetl 
moderner Gewehre, die ihnen von den Engländern 
verkauft werden. Ich habe sehr viel zu thun, da 
ich außer meiner ärztlichen Thällgkeit noch eine 
Menge anderer Geschäfte habe. So habe ich 
jeden dritten Tag Tagesdienst wie die anderen 
Offiziere, muß die Wache aufziehen lassen, Posten 
revidiren tc. Ferner bin ich Kasino-Dirigent, habe 
den Speisezettel zu machen, den Koch zu beaufsichtigen, 
eventuell auch einzukaufen, habe die Superrevision 
über das Rindvieh und den Hühnerstall, die Beauf­
sichtigung unserer sogenannten Polizeitruppe (16 
Mann) tc. tc. 

Briefkasten der Redaction.
Herrn D. in C. Ueber den betr. Fall hatte bereits 

ein anderer Correspondent vorher uns berichtet, des­
halb mußten wir den Passus streichen.

T e l e g r a w m e.
Kiel, 10. Okt. Nachmittags 5| Uhr begaben sich 

der commandirende Admiral, Viceadmiral v. d. Goltz 
und der Eontreadmiral Knorr, der Hofmarschall Sr. 
K. H. des Prinzen Heinrich, Kapitän zur See von 
Seckendvrff, die zum Ehrendienst commandirten Gene­
rale, General der Infanterie v. Werder und GL. von 
Kaltenborn-Stachau, sowie der russische Botschafter iit 
Berlin, Graf Schuwaloff, zur Begrüßung Sr. Majestät 
des Kaisers an Bord der „Dershawa", welche mit der 
Steuerbordseite dem Schloßgarten gegenüber liegt und 
in allen Theilen mit elektrischem Lichte anss Glänzendste 
beleuchtet war. Der Kaiser bleibt bis zu seiner Ab­
reise nach Berlin an Bord der „Dershawa."

Kiel, 10. Oktober. Anf der kaiserlichen Yacht 
„Dershawa" fand heute Abend ein Galadiner statt, zu 
welchem der Vice-Admiral von der Goltz, der Eontre- 
Admiral Knorr, der Hoffmarschall von Seckendorff, 
der General der Infanterie von Werder, der Genertl- 
Lieutenant von Kaltenborn-Stachau, sowie der Bot­
schafter Graf Schuwaloff geladen waren.

Wien, 10. Okt Sämmtliche anf heute einberufene 
Landtage der einzelnen Kronländer wurden in üblicher 
Weise mit loyalen Kundgebungen eröffnet.

Bristol, 10. Okt. Bei der -heute Nachmittag statt- 
gehabten Eonferenz zwischen den Directoren der Gas­
anstalten und den Arbeitern derselben find die Forde- 
derungen der letzteren bis auf einen Punkt bewilligt 
worden. Die Arbeit dürfte morgen wieder aufgenom­
men werden.

New-York, 10. Okt. Der Dampfer der Jnman- 
Linie, City of New-York, stieß gestern nahe bei San- 
dyhook auf den Grund und sitzt dort fest. Zur Auf­
nahme der Pasfagiere sind Bugsirdampfer abgesandt.

Berlin, 11. Okt. Der Czar traf heute 
um zehn Uhr Vormittags auf dem festlich 
geschmückten Lehrter Bahnhöfe ein. Zur 
Begrüßung anwesend war Kaiser Wilhelm, 
sämmtliche hier anwesenden Prinzen, der 
Reichskanzler, die Generalität, Staatssekretär 
von Bismarck und die obersten Hofchargen. 
Der Czar, in der Uniform des Kaiser Alex­
ander - Regiments, begrüßte unsern Kaiser 
mit wiederholter Umarmung und drückte den 
Prinzen, sowie dem Reichskanzler die Hand 
Nach Abschreiten und dem Vorbeimarsch der 
Ehrenwache, deren Musik die russische Hymne 
pielte, bestiegen beide Majestäten einen offe­

nen Vierspänner und fuhren, während Kü- 
rassiere und Ulanen den Wagen eskortirten, 
im Trabe durch die Spalier bildenden Trup­
pen nach der russischen Botschast. Die äußerst 
zahlreich erschienene Bevölkerung begrüßte 
die Majestäten sympathisch. Bei dem Pas- 
jiren des Brandenburger Thores wurden 
101 Kanonenschüsse abgegeben. Unter den 
Linden und in den Hauptstraßen flaggten 
außer den öffentlichen Gebäuden zahlreiche 
Privathäuser. Um 10 Uhr 23 Minuten 
trafen die Monarchen in der Botschaft ein, 
wo die Truppen defilirten. Kaiser Wilhelm 
trug die Uniform des Wyborg^schen Infanterie- 
Regiments mit dem Bande des Adlerordens; 
die Prinzen, der Reichskanzler und die übri­
gen Anwesenden waren mit russischen Ordens­
bändern geschmückt. Das Wetter ist schön.

Berlin, 11. Okt. Nachdem die Kaiser 
Alexander und Wilhelm in der Botschast 
eingetroffen waren, nahm Ersterer den Negi- 
ments-Rapport des Alexander - Regiments 
entgegen und schritt alsdann mit Kaiser 
Wilhelm die Front der Ehrenkompagnie ab, 
während des Vorbeimarsches der Spalier 
bildenden Truppen, welcher dreiviertel Stun­
den dauerte, standen beide Majestäten mit 
den Prinzen, der Reichskanzler, der Bot­
schafter Graf Schuwalow, das Gefolge und 
der Ehrendienst vor dem Portal der Bot­
schaft. Darauf begaben sich die Majestäten 
in die Botschaft und erschienen demnächst am 
Fenster, als eine Compagnie des Alexander- 
Regiments die Regimentsfahne nach der Bot­
schaft brächte. Als die Majestäten sich am 
Fenster zeigten, erscholl ein brausendes Hoch 
der zahllosen Menschenmenge. Der Reichs­
kanzler verließ die Botschaft um 11V4 Uhr. 
Kaiser Wilhelm und die Prinzen blieben 
bis 1$ Uhr 25 Minuten. Alsdann früh­
stückte Kaiser Alexander mit dem Großfürsten 
Georg, den Generaladjntanten und dem 
Ehrendienste. Auf dem Bahnhof waren auch 
die Damen der Botschaft erschienen.

Berlin, il. Okt. An dem Frühstück im 
Botschaftspalais nahmen Kaiser Wilhelm und 
die übrigen Fürstlichkeiten Theil. Graf 
Schuwaloff brächte einen Willkommentoast 
auf den Kaiser Alexander ans, worauf die 
Musik die russische Nationalhymne spielte. 
Alsdann brächte Kaiser Alexander seinerseits 
einen Toast auf Kaiser Wilhelm aus, worin 
derselbe seine Freude über den Empfang ans- 
fprach. Nach dem Frühstück besuchte der 
Kaiser Alexander und der Großfürst Georg 
die Kaiserin Augusta Vietoria sowie die 
Kaiserin Friedrich.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Königsberg, 11. Okt. (Von Portattus und 

Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß.
Tendenz: Unverändert.

Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell­
farbig inländ. 166 A, hellb. rnländ. 171—175 A, Hochb. 
und glasig inländ. 178—183 A, Termin Nov.-Dez. l‘26ptb. 
zum Transit 133,50 A, April-Mai 126pfd. zum Transit 
140,00 A

Zufuhr: —Liter.
Loco contingentirt .... . . 56,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt . . . . 36,50 „
Oktober contingentirt . . . . . 54,00 „ Brief.
Oktober nicht contingentirt . . . 34,00 .,

Danzlg, den 10. Oktober.

Roggen: Unver. Inländischer 149—150 A, rufs. ob. poln. 
zum Transit 99 A, per Novbr. - Dezbr.. 120pfd. zum 
Trans. 98,50 A., per April-Mai 120pfb. zum Transit 
105,00 A.

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gerste: Loco große inländisch 125 A
Hafer: Loco inl. 134—138 A
Erbsen: Loco inl. — A

Berlin, 11. Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm.
ll.|10.
100.50
100,90
94,50
85.70

210.50
171,20
107,40
106.50 
136,— 
113,60

10.110.
100,70 
101,—
94,40
86,—

211.10 
171,20
108.10 
106,60
136.10 
113,50

Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren  
5pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Börse: Still. Cours vom
3| pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westprentzische Pfandbriefe.

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Okt.-Nov

April-Mai  
Roggen besser.

Okt.-Nov  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Oktober  

April-Mai.................................
Spiritus 70er loco Oktober . , .

10.110.
186.20 
196,—

164,70
168.20
24,10
64.90
59.90
34,40

ll.|10.
186,50
195,70

165.70
168.70
24,10
65,20
59,70
34,30

Königsb erger Prodnetenbörse.

Spiritusmarkt.
Danz ig, 10. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54,— 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51‘/2 Gd., loco nicht con­
tingent. 34 7a Br., October-Mai 317« Gd.

Stettin, 10. Okt. Loco ohne Faß mit 50 A. Consum- 
steuer 54,30, loco mit 70 A Consumsteuer 34,50 A, pro 
October-November 32,50, pro November-Dezember 31,80 A, 
April-Mai 32,80. 

9. 
Okt. 

R.-Mk.

10.
Okt.

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

176,50
147,56
125,00
140,00
133,00

176.75
147.75
126,00
140,00
133,00

fest.
do. 

unverändert.
do.
do.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 9. Okt. Kornzucker exkl. 92 °/„ Rendem. 

16,90. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement 16,05. Korn­
zucker exkl. 75 % Rendement 13,30. — Stetig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,50. MeliS 1. mit Faß 26,50 
Tendenz: Ruhig. 

Meteorologische Beobachtungen 
vom 10. Oktober, 8 Uhr Morgens.
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Wetter.

Christiansund 747 SSO 9 wolkig
Kopenhagen 751 SO 10 Dunst
Stockholm 756 OSO 9 Nebel
Haparanda 755 S 7 Regen
Petersburg 752 SSO 8 bedeckt
Moskau — — — —
Sylt 749 SSO 9 heiter
Hambilrg 750 OSO 9 bedeckt
Swinemüride 752 O 11 Regen
Neufahnvasser 753 SSO 11 bedeckt
Memel 755 SO 13 bedeckt
Paris 748 S 9 heiter
Karlsruhe 750 SW 11 Regen
Wiesbaden 749 SO 11 bedeckt
München 750 still 8 Nebel
Chemnitz 751 SO 13(wolkig
Berlin 752 SO 12 (bedeckt
Wien 751 S 16chedeckt
Breslau 753 SSO 13ibedeckt
Nizza 754 (SSW 17 (Nebel
Trieft 760 (still 17 (bedeckt

Uebersicht der Witterung.
In Westeuropa sind die Luftdruckdifferenzen geringer 

geworden und daher haben die Winde allenthalben an 
Stärke abgenommen. Das Wetter über Centraleuropa 
ist trübe, vielfach regnerisch und insbesondere im Osten. 
In West- und Nvrdenropa haben ausgedehnte Regen­
fälle stattgefunden; in Sunbouryhead fielen 24, in 
Altkirch 22 mm Regen. In Ostdeutschland liegt die 
Temperatur bis zu 51 Grad über der normalen.

Deutsche Seewarte.

Grnnaner Viehmarkt.
Grunau, 10. Okt. Es standen zum Verkauf 335 Rinder. 

Der Handel mar ziemlich lebhaft und wurde der Markt 
geräumt. Bezahlt wurde pro 100 Pfd. lebend Gewicht 
21 bis 27 A 

Meteorologisches. 
Barometer st and.

Elbing, 11. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.

29------------------------
Sehr trocken  9 —
Beständig  .........
Schön Wetter  6

Veränderlich ^8................. —
 Regen und Wind .... 9

Viel Regen  6_EEEE
 
 Sturm

Wind: SO. 12 Gr. Wärme.

(8 9

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 11. Okt. Seeschiff Sieverine, Capt. F. Pohl, mit 
Koaks von Papenburg.

Ausgegangen:
Am 11. Okt. Seeschiff Sieverine, Capt. F. Pohl, leer 

nach Memel.

Die Koka-Pastillen von Apotheker Georg Dall- 
mann beseitigen sogleich Migräne und nervösen Kopf­
schmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent­
standenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
Brückstr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing.



■ Wer an Husten ■
Brustschm er z., Heiserkeit, Asthma, || 

I ßlutspeien, Reiz iin Kehlkopf etc. W 
W leidet, für den ist der weisse W 
W Frucht-Brust-Saft das beste Haus- W 
W und Gcnussmittel. Bei 8Tod° W 
D Sausse5 Alter Markt 49.

I
9
9
|

9
9

Heute. Donnabeud, b. 12 Oktb»., 
Abends 8 Uhr: 

jgf Letztes 4
1

schöner Brand, 
angenehm im Geschmack.

Alfred Gröning,
Kurze Heilige Geiststr. 27.

Sauerkohl,
Magdeburger, ä Pfd. 10 Pf., in der
Packkammer für Colonial-Waaren 
und Delikatessen,

A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42, 

neben der Reichsbank.

Hemi^Damkii-n. fiinbtrwä|(f)t
v. gutsitzendem Schnitt w. sauber u. 
billig gearbeitet bei

ßüinna Simon, Schulstr. 14.

Winterüberzieher, 
Wintermantel, 
Regenmäntel,

sowie sämmtliche Damen- u. Herren­
garderoben werden ««zertrennt in 
allen modernen Farben umgefürbt und 

neu aufgedämpft.
W Die Stoffe färben nicht ab. W 

1 Briedger, 
23. Heilige Geiststraste 23

Boy's. Flanelle, Frisaden 
in nur vorzüglicher Qualität und größter Auswahl zu 
billigsten Preisen.

SShigo Alex. Härozek,
Friedr.-Wilh.-Platz Nr. 5.

Mohrenkopf,
Preiswerthe 5-Pfg.-Cigarre, 

Maroko 6 Pf., Portodos 6 Pf., 
Propiedat 7 Pf.

Echt Nordhäuser
Priem tabak

frisch eingetroffen.

Joh. Sustävel,
Alter Markt 19.

MWWWSWlWWSWWMSWMWWWWMMIWM»
Unübertroffen an Güte. Ueber all kä-aflich 

l\eraes

Ein Vorstadt. Grundstück 
mit herrschaftlichem Wvhnhause, Garten 
und Land, ist sofort billig zu verkaufen. 
Garten und Land, die sich Vorzüglich zu

Baustellen
eignen, werden auch getrennt abgegeben. 

Näheres Aenß. Georgendamm 19.

P
mnmne anerk. best. Fabrikat
IdlllllUo v.380M.an; Flügel-

Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe.
send. OhneAnzahl..äJ5Mk mon.

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16-

Wir empfehlen:

Tricot-Taillen, 
Tricot-Kleidchen 

sowie 

sämmtliche M-Urtikel 
und 

Strickwollen 
in größter Auswahl zu billigsten 
Preisen.

Geschw. Mrozek,»
Fischerstr. 36. |

Gresciiä.fts - Eröfinung.

Heinrich Karkntschg Färberei und Wasch-Anstalt
Lange Hinterstrasse T4. ELB1MG. Lange Ilinterstrasse Ä4.

Haffküftenfahrt.
Verbindung mit

Reimannsfelde—Cadinen.
v. Elbing, | V. Cadin. • 

Sonntag, 13. Oct., Nm. 1U., Ab. 5z U.
- ~ " Vm.l0„-----------„

--------- „ Vm. 7 „ I 
Nm. 1 „ Ab. 5i „
Vm.10 „-----------„
--------- „ Vm. 7 „ 

Nm. 1 „ Ab. 5i „

Günch Ansverllauf
wegen

Auflösung des Geschäfts.
Rosa Jablonska.

W. Schneidens Nachf. 
(R. Schwarzkopf), 

Uhren-Handlung, 
Elbing. Alter Markt Nr. 16, 

empfiehlt
1. sein reichhal­

tiges Lager 
in Gold-, 
Silber- u.

Nickel- 
Damen- u. 
Herren-Uhren, Regu­
latoren, Wand- und 
Weckeruhren, Ketten, 
Schlüsseln und An­
hängern zu den billigsten 
Preisen.

Reparaturen 
werden schnell, sanber und 
billig ausgeführt.

Der

WkndMMrMli 
Willtcrausgabe 1889 

mit den Post-Anschlüssen 
ist zu haben (pro Exempl. 1O Pf ) 
in der

Exped. der Altpr. Ztg.

Dienstag, 15. „
Atittwoch, 16. „

16- „
Freitag, 18. „
Sonnabend, 19. „

19f! ff

Von Reimannsfelde je V, Stunde 
später. Endstelle der Wochentagsfahrten 
Tolkemit.

Cigarren
aus der hiesigen Hötelbesitzer Kudoiph 
lliohel'schen Concursmasse:

Amerikanische Plantage», 
früher 1O Stück 1 M., 

jetzt 10 Stück nur 40 Ps.,

Verloosung.
Am IV. November verunstaltet 

der hiesige St. Elisabeth - Wohlthütig- 
keits-Verein eine Verloosung zum Besten 
der hiesigen Armen. Vertrauend auf 
den bewährten Wohlthätigkeitssinn der 
Bewohner Elbings, bitten wir auch dies­
mal um geeignete Geschenke zur Ver­
loosung und um Abnahme von Looseu 
ä 50 Pf.
Maria Schüler, AnnaSehler, 

Johanna Acht, Antonie 
Woiska, 

Probst Wagner.

i

Königlich Ungar.
Landes-Central - Musterkel 1er. 

(Staatsinstitut.) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen.

Wer unzweife haft

echte Ungar-Weine
p.Fl.incl.

Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Rothwein ... » » 1,30

trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 

L Lehmanii;
Weinhandung,

Elbing, Brlofcstr. 15.
Preislisten gratis und franco.

Centralfeuer-Rcvolver,
KMssig.

Cal. 7 mm 10 M., 9 mm 15 M.

Centralfencr-Doppclflinten
von 35 M. an.

ohne Knall, Cal. 6 mm 
CkschlNS 8X 9 mm 15 M.

Patentluftgewehre
ganz ohne Geräusch, 25 Mark.

Kirchliche Anzeigen.

Am 17. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai-Pfarr-Kirche.

Herr Kaplan Pfitzenreuter.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Dienstag, den 15. Oktbr. er., Morgens 
8 Uhr:

Quartal-Communion.
Herr Prediger Bury.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riedes. 
Uhr: Beichte: Herr Prediger Riedes.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Die Gottesdienste beginnen während 
der Wintermonate um 10 Uhr bezw. 5 Uhr, 
der Kindergottesdienst um 2 Uhr.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9? Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 1! Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.

ganz ohne Gerünsch, 25 Mark.

Tafcheu-Tefchius
ohne Knall 4 Mark.

Patronen und alle Jagdutensilien 
in größter Auswahl.

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Versand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme ich volle 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtausch bereitwilligst 
zurück. Umänderungen, Repara­
turen 2C. sauber und billig.

Preislisten gratis und franco. 
Georg BCetaak, Waffeufabrik, 
Berlin S.W., Friedrichstr. 237 g

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 
decker.

9| Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 94, Nachm. 41 Uhr.
Am Sonntage leitet der Reisepred. 

Herr Engbrecht aus dem Kaukasus 
in der Baptisten-Gemeinde die Andachten.

Wbinger Standes-Amt
Bom 11. Oktober 1889.

Geburten: Kutscher Gottl. Grun- 
wald 1 S. — Fleischermeister Hermann 
Schmidt 1 S. — Commis Ernst 
Rögler 1 T.

Eheschließungen: Missionar Her­
mann Grasenick-Elb. mit Louise Tiefen- 
see-Odessa.

Sterbefälle: Arb. Eduard Stuhr- 
mann S. 2 M. — Eigenthümer-Wwe. 
Anna Rechne Hübe, geb. Lange, 54 I.

Schneidermeister Gottfried Erxleben 
63 I. — Arb. Hermann Triebel T- 
1 I. 5 M. — Expedient Wilhelm 
Prenzel 69 I. — Arbeiterfrau Elisa­
beth Repschinski, geb. Mertens, 54 I.

f(ÄCAO
Proben.Verseh.de tPW. Gaedke-Ha-mbu rg.

Verfälschte schwarze Seide. 
Man berbrenne ein Müsterchen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, 
und die etwaige Verfälschung tritt 
sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuselt sofort zusammen, ver­
löscht bald und hinterläßt wenig 
Asche von hellbrüunlicher Farbe — 
Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht, brennt langsam fort, 
namentlich glimmen die „Schußfäden" 
weiter (wenn sehr mit Farbstoff er­
schwert), und hinterläßt eine dunkel­
braune Asche, die sich im Gegensatz 
zur ächten Seide nicht kräuselt son­
dern krümmt. Zerdrückt man die 
Asche der ächten Seide, so zerstäubt 
sie, die der verfälschten nicht. Das 
Seidenfabrik-Ddpöt von G. Henne­
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
versendet gern Muster von seinen 
ächten Seidenstoffen an Jedermann, 
und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke Porto- und zollfrei in's Haus.

Stotternde
können und müssen sich selbst heilen. Näheres gegen Einsendung von 1,50 in

Marken von F. Melzer, Spracharzt,
Düsseldorf, Louisenstr. 32, Part.

Dr. E. Krause,
Spttialaqtf.litnJtnliraHkljtitni

Elbing, Spienngstr. 10. 
Elektrotherapie, Heilgymnastik u. 
Massage (eigenhändig), Widerstands- 

Apparate.

tvlrl
der Violinvirtuosin

Frl. Camilla Goltzsch, 
des Concertsüngers 

Herrn Max Schröder und des 
Pianisten Herrn 

Engelhard! Krieschen. 
AV Gewähltes Programm.

Billets im Vorverkauf in der Buch­
handlung des Herrn Hecht (Saunier): 
Reservirter Platz 1,25 M.; Abendkasse: 
Reservirter Platz 1,50 M., Saal 75 Pf.

Das größte Glück auf Grden
thum an Geld und Gut, sondern die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre 
wahre Leiden nicht und lassen sich als Magenkranke, Blutarme, Bleich- und 
Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meisten Kranken die sich 
zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle spielt; so manche Medizin wird gegen obenstehende Leiden eingenom­
men, wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisteil 
Theodor Konetzky in Stein bei Säckigen. Die sichersten Symptome eines 
an Bandwurm, Spuhl- oder Maden-Würmer Leidenden sind: Abgang nudel­
nder kürbisühnlicher Glieder und sonstiger Würmer, sowie Blässe des Gesichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung und Verschleimung, stets 
belegte Zunge, Verdauungsschwüche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Ausstößen eines Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen 
des Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen, häufiges Ausstößen, 
Schwindel, öfter Kopfschmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende, saugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruationsstörungen. — Zahl­
reiche Atteste aus allen Kantonen beweisen die Vorzüglichkeit der Methode. — j 
Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Be­
stellung ist Alter und Geschlecht des Patienten anzugeben. Die 
meisten Kranken, welche solche Mixtur versuchsweise nahmen, waren von Würmern 
geplagt, während andere damit die dem Körper sehr dienliche Entfernung aller 
Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist unter Garantie der 
Gesundheit vollständig unschädlich.

Berlin, Kransenstr. 18. Lodz.
Ausklmfts-, Jncasso- und Realisations-Bnrean

N. Ehrlicli,
Centrale Warschau, Elektoralna 7.

Uebernimmt die gerichtliche Eintreibung von Forderungen aller Art für 
ganz Rußland und Polen ohne jeden Kostenvorschust, vermittelt gütliches 
Arrangement und ertheilt Auskünfte jeder geschäftlichen Art in promptester 
Weise. Ueber 1OO deutsche und österreichische rc. Referenzen.

Bialystock. St. Petersburg, Newski Prosp. 84.

Asse ;nr Gkld-Fotterie 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protektorate stehenden Vereins vom 

Rothen ■f8' Krenh 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 

ä 3,50 Mark
(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 

sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

Offene Stellen 
für Militäranwärter. 

^Mefängnißnachtwüchter bei der Ge- 
fängnißverwaltung zu Königsberg 

(Preußen), 450 M. jährlich. 
MTortier im städtischen Krankenhause 
'fv’ Königsberg, 9 M. monatlich 

baar und freie Station.
MLolizei - Sicherheits - Beamter beim 

Magistrat, zu Pillau, 720 M. 
jährlich incl. 20 M. Kleidergelder.

Ortsverein der Tischler.
Die Beiträge werden am Sonn­

tag, d. 12. d. M., Nachm. 4 Uhr, 
im Vereinslokal entgegengenommen.

SIMHenttrin Elbing.
Sonnabend, den 12. Oktober 1889: 

Klassiker - Vorstellung. Preise.

Kabale und Liebe.
Ein bürgerliches Trauerspiel von Fr.

v. Schiller. 
Tageskasse 10—12 und 4—5.

, MM" Die nächste Aufführung vom 
Bibliothekar findet Sonntag, den 
13. Oktober statt.

Bürger-Ressource.
Die für Montag, den 14. d. Mts., 

anb eraumte General - Vers ammlung 
findet nicht statt.

Elbing, den 10. Oktober 1889.
Der Vorstand.

Ich bin Willens, mein Grundstück mit 
üb. 2 Mg. Land, w. üb. 900 M. bringt,! 
bei 7—800 Th. Anzahl, billig zu Vers. 
Näh. Wasserstr. 91.

roben.Verseh.de

